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Köstenberg, den 28.05.2021 

PRO SILVA AUSTRIA 
Naturnahe Waldwirtschaft 

 

Regionaltagung Kärnten – Forstbetrieb Hippel 

Exkursionsleitfaden 
 

„Generationswechsel - vom Neubeginn zum Dauerwald“  

Freitag, 28. Mai 2021, 8:45 Treffpunkt Hofstelle Fam. Hippel – Fugger 

Waldaufbau in 85 Jahren von Kahlflächen zu vielfältigem Dauerwald 

Betriebsgeschichte 

Der Betrieb (12ha Wiesen und 106ha Wald) wurde 1934 
von den Wittgensteinern an eine Kärntner Holzhandels-
firma verkauft und bis 1938 fast zur Gänze kahlge-
schlägert. Parallel dazu wurde der Wald 1936-1937 mit 
Jungbäumen aus dem eigenen Forstgarten aufgeforstet. 

Nach der Kahlschlägerung wurde der Betrieb bereits 
1938 an die Fam. Hippel verkauft. Zaunlatten, Wein-
stangen und schwächstes Behauholz wurden zu Beginn 
verkauft.  

In den Jahren 1963 – 1974 wurden die Forstwege gebaut. Erst durch den Forstwegebau 
wurde der Wald an allen Orten nutzbar. In den 1960er Jahren hielt die Motorsäge Einzug 
und veränderte die Arbeitsweise grundlegend. 

Die großen, gleichaltrigen Stangenhölzer waren immer stark durch Schneebruch gefährdet. 
In manchen Jahren bestand der Einschlag ausschließlich aus Schadholz. 

In den 1980er Jahren begannen die Nadelbäume zu 
fruktifizieren und in den Schneebruchlücken und 
Windwurfflächen kam die Naturverjüngung auf. Ab 
diesem Zeitpunkt hielt die naturnahe Waldbewirt-
schaftung mit Einzelstammentnahme Einzug. Es war 
eine Umstellung, die sich ganz natürlich im Wald 
gezeigt und angeboten hatte. Diese wurde bewusst 
vollzogen und hat sich bewährt. 
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Bis Anfang des Jahrtausends wurde jeder Laubbaum 
stehengelassen, um langsam zu einem Mischbestand zu 
kommen. In den Jahren 1975 – 1985 setzte als Folge der 
zunehmenden Luftverschmutzung (Industrieabgase, 
Papierfabrik) ein massives Tannensterben ein. In diesen 
Jahren bestand der Einschlag fast ausschließlich aus 
kranken Tannen. Der Tannenanteil reduzierte sich auf 
etwa 10%. - Seit ca. 1995 verkümmert die Fichte 
zunehmend an den Südhängen (infolge längerer 
Trockenphasen). 

Im Jahr 1998 wurde durch einen Waldzukauf die 
Besitzgröße auf 120ha (inkl. Grünland) erhöht und seit 

2001 als Eigenjagd mit einer Gesamtgröße von 140ha (inkl. Einschlüssen und 
Abrundungen) angemeldet. Dies ist für die naturnahe Bewirtschaftungsform von großer 
Bedeutung. 2012 wurde der Betrieb von der 4.Generation übernommen und wird als 
Vollerwerb weitergeführt.  

Waldbewirtschaftung 

Die Schlägerung erfolgt zumeist mit 2 Mann (Eigenregie + Bauernakkord) mit Traktor, 
Funkseilwinde und Motorsägen. Kurz- und Langbloche bis 12m werden für Sägewerke 
ausgeformt. Das Energierundholz wird über einen Lieferverein (lokale Bauern) an das 
Heizwerk in Velden verkauft. 

In den letzten 20 Jahren wurde hauptsächlich die Fichte (Borkenkäfer, Trockenheit, 
Schnee) entnommen. Bei der Naturverjüngung ist die Tanne als Schattenbaumart die klar 
dominierende Baumart. 

Betriebliche Eckzahlen 

• Waldfläche 115 ha, Eigenjagdfläche 140 ha (inkl. Wiesen, Einschlüssen und 
Abrundungen) 

• Seehöhe 650 – 810 m, Südseite der Ossiacher Tauern, Jahresniederschlag 1.150 
mm, Mitteltemperatur 6,8°C 

• Böden: Das Ausgangsgestein ist größtenteils Glimmerschiefer, im Bereich der Burg 
Sternberg Marmor und um die Ruine Hohenwart teilweise Granatglimmerschiefer. 

• Die Böden weisen mittlere bis gute Bonität auf, ausgenommen auf den Kuppen und 
einigen Süd- bzw. Westhängen. Diese sind teilweise flachgründig, versauert und 
trocken. 

• Fichten-Tannen-Buchenwald, 7,5 km Forststrassen (65 lfm/ha), 

• Jagd: jährlicher Rehwildabschuss seit 2013 ca. 9 Stk./100ha,Jahr 
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Entwicklung des Holzeinschlages 

• 1927 Wirtschaftsplan Hollenburg 
HS 720 fm 

• 1953 nach Verkauf an Fam. Hippel 
HS 60 fm 

• 1976 – 1980 ES 640 fm / 1981-1990 
ES 410 fm / 1991-2000 ES 690 fm 

• 2001 – 2010 ES 819 fm, Hiebsatz 
2004 970 fm / 2011-2020 ES 1026 
fm 

Schadholzeinschlag 1980 – 2020 

Der Schadholzeinschlag lag zwischen 1980 und 2020 (40 Jahre) bei insgesamt rund 8.760 
Efm, das entspricht durchschnittlich 219 Efm/Jahr und etwa 23% des mittleren Einschlages. 
Das größte Schadereignis war ein Windwurf 2015 mit in Summe über 2000 Efm (Aufarbei-
tung 2015+2016). Damals gab es den einzigen Harvestereinsatz, um Borkenkäferfolge-
schäden zu verhindern. Beim Borkenkäfer ist kein eindeutiger Trend eines Anstieges zu 
erkennen.  

Die überwiegende Ursache waren Windwurf (46%), sowie Schneebruch (31%) und 
Borkenkäfer (12%). 

Programm 

ab 8:45 Uhr:  Treffpunkt und Anmeldung am Hof der Fam. Hippel & Fugger 

09:00 Uhr Begrüßung und Betriebsvorstellung Theo Hippel und Andreas Fugger  

09:10 Uhr Abmarsch in den Wald Revier Hohenwart 
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• Betriebsvorstellung: Betriebsgeschichte – 2 Burgen, Waldgeschichte, Eckzahlen: 
Jahreseinschlag, Kalamitäten (lange Zeitreihe) – 85 Jahre 

• Naturverjüngung und Zweischichtbestände: Auszeigeprinzipien, Fällungs- und 
Bringungstechnik, Wegenetz und Rückegassen, Holzqualität und -vermarktung 

• Dickungen und Jungbestände: Läuterungen oder doch keine, Durchforstungen – 
Übergang von Auslese- zu Strukturdurchforstung, Vergleich 
Auszeige/Durchgearbeitet, Nullfläche mit Auszeige 

• Waldbauliche Grundlagen: Niederschlag + Klima, Standorte und natürliche 
Waldgesellschaften, Nordhang / Südhang - Käferanfälligkeit 

• Waldumbau mit Laubholz: „Impfung“ mit Eichen, Lichtstellungsvarianten: Lochhieb, 
dunkle Bereiche 

• Schutzfunktion unterhalb der Burgruine, Rolle der Rotbuche und Entwicklung 

• Höhe des Nutzungsniveaus, Auswahl der Nutzungsschwerpunkte 

• Waldarbeit in Eigenregie: Maschinenausstattung und Ausbildung, Fällungsbeispiel 

• Jagd und Wildschäden 

 

12:00 Uhr Überstellung ins Revier Sternberg – Fahrgemeinschaften (5km) 

• Revierteil Sternberg: Standorte und Waldgesellschaft, Kalamitätsrisken und 
Kalamitäten, Naturverjüngung und Wiederbewaldung, Wildschutz, Freischneiden 

• Südhang – Schutzwald: Baumartengarnitur - Klimawandel 

• Geschichte der Burg „Sternberg“, Grundriss der ehemaligen Burganlage 

13:30 Uhr Mittagjause auf der Burg Sternberg 

Bis 15:00 Uhr – freie Diskussion und Erfahrungsaustausch 

 

Text, Fotos, Karten: Andreas Fugger, Eckart Senitza 09.12.2019 
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